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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ski so-
wie ein Verfahren zur Montage von Zusatzelementen,
z.B. Skibindung und Skibremse, am Ski.

[0002] Ublicherweise werden Zusatzelemente, wie
Skibindungen und Skibremsen, entweder direkt oder mit-
tels einer Bindungsplatte am Ski durch Verschraubung
befestigt. Dabei wird die Bindung entweder direkt am Ski
angeschraubt oder die Bindungsplatte mit dem Ski ver-
schraubt und die Bindung auf der Bindungsplatte mon-
tiert.

[0003] In jlingerer Zeit hat einhergehend mit der Ver-
breitung von Carvingskiern die Verwendung einer Bin-
dungsplatte zur Montage der Skibindung breite Anwen-
dung gefunden. Es hat sich gezeigt, dass es dabei vor-
teilhaft ist, wenn zumindest ein Bindungselement bezlig-
lich des Skikdrpers beweglich gelagert ist, um beispiels-
weise die Biegelinie des Skis durch die Bindungsplatte
und den Bindungsaufbau mdglichst wenig zu storen.
[0004] Eine bekannte Bindungsmontagevorrichtung
ist beispielsweise in der DE-U-200 12 437 beschrieben.
Die Vorrichtung weist eine vordere Basisplatte mit einer
Montagezone auf, die fiir ein vorderes Riickhalteelement
vorgesehen ist, und eine hintere Basisplatte mit einer
Montagezone, die fur ein hinteres Rickhalteelement vor-
gesehen ist. Die hintere Basisplatte hat in ihnrem unteren
Teil einentransversalen Drehzapfen fiir eine Verbindung
mit dem Ski, um welchen die Basisplatte relativ zum Ski
frei schwingen kann, wenn sie auf dem Ski installiert ist.
Die andere Basisplatte weist eine Platine auf, die die
Montagezone und Einrichtungen fiir eine Montage auf
dem Ski aufweist, die dafiir vorgesehen sind, die Platine
fest mit dem Ski zu verbinden, oder in einer Fiihrung
langst der longitudinalen Richtung des Skis Uber eine
begrenzte Amplitude gleiten kann. Die Basisplatten sind
durch eine nicht erweiterbare bzw. nicht dehnbare Ver-
bindung miteinander verbunden, wobei die Verbindung
derart ausgebildet ist, dass sie sich einer relativen Ent-
fernung der Basisplatten voneinander wieder selbst und
gegenuber einer relativen Annaherung der Basisplatten
neutral ist .

[0005] Die DE-U-200 12 438 beschreibt eine ahnliche
Vorrichtung, wobei dort die vordere Basisplatte in ihrem
unteren Teil einen transversalen Drehzapfen fiir eine
Verbindung mit dem Ski aufweist, um den die Basisplatte
frei relativ zum Ski springen kann, wenn sie auf dem Ski
installiert ist. Die hintere Basisplatte weist Einrichtungen
auf, die vorgesehen sind, um die Basisplatte fest auf dem
Ski zu montieren. Die Basisplatten sind auch hier durch
eine nicht erweiterbare Verbindung miteinander verbun-
den.

[0006] Dieinder DE-U-200 13 978 beschriebene Vor-
richtung weist zwei transversale Drehzapfen auf, wobei
jeweils einer dem vorderen Bindungselement und dem
hinteren Bindungselement zugeordnet ist. Der Abstand
zwischen den beiden Drehzapfen liegt im Bereich von
156 bis 376 mm.
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[0007] Die EP-A-1 175 925 beschreibt einen Alpinski
mit einem langlichen Skikdrper, der ein vorderes Ende,
ein hinteres Ende und einen Mittelbereich aufweist. Der
Skikorper besteht aus einem Hauptkern, der eine Lauf-
flache des Skis bedeckt, einem Stapel von Gleit- und
Verstarkungsschichten mit zwei seitlichen Skikanten,
wobei der Kern selbst durch einen Stapel von Verstar-
kungs- und moéglicherweise Dekorationsschichten be-
deckt ist. Im Mittelbereich des Skis ist dem Hauptkern
ein Hilfskern tberlagert, der in diesem Mittelbereich eine
von der Oberflache des Skis vorstehende Rippe mit re-
duzierter Breite bildet. Auf dieser vorstehenden Rippe
wird eine Bindungsplatte mittels zweier Querzapfen, die
sich durch die Rippe und die Bindungsplatte erstrecken,
befestigt.

[0008] Ferner beschreibt die EP-A-1 161 972 einen
Ski mit einem Profilschienensystem, das zumindest im
Bindungsbereich an der Skioberseite vorgesehen ist.
Das Profilschienensystem besteht wenigstens aus einer
sich in Skilangsrichtung erstreckenden Profilschiene, die
zum Befestigen von Funktionselementen, beispielswei-
se einer Bindung oder deren Elemente oder einer Bin-
dungsplatte, durch Aufschieben auf die Schiene dient.
Die Profilschiene ist Gber mehrere an geformte Dubel
oder Dubelabschnitte durch eine Dibelverbindung oder
-verankerung mit dem Skikérper verbunden.

[0009] EP-A-1279 421 stellt Stand der Technik nach
Art. 54(3) dar und offenbart einen Ski mit einer Haltevor-
richtung, die dazu bestimmt ist, auf dem Ski montiert zu
werden, um Bindungselemente zu halten, die einen
Schuh eines Benutzers fest mit dem Ski verbinden Die
Haltevorrichtung weist zwei Langsteile mit seitlichen Zu-
sammenwirhnitteln auf, die dazu bestimmt sind, in Ein-
griff mit komplementéren Zusammenwirkmitteln zu kom-
men, die seitlich im Bezug auf den Ski angeordnet sind
und miteinander mittels mindestens eines der Bindungs-
elemente (Vorderbacken oder Fersenautomat) zusam-
mengebaut werden. Dadurch wird eine Querverbindung
der beiden Langsteile sichergestellt Die seitlichen Zu-
sammenwirkmittel weisen die Form mindestens eines
Abschnitts auf, der eine Gleitflihrung bildet und in einem
Seitenrand jedes der beiden Langsteile angeordnet und
dazu bestimmt ist, mit den komplementéren Zusammen-
wirkmittelm zusammenzuwirken, die die Form minde-
stens einer eine Gleitfihrung bildenden Zone aufweisen,
die in Seitenflachen des Skis angeordnet ist .

[0010] Die WO 88/04563 auf der der Oberbegriff von
Anspruch 1 basiert, beschreibt eine in Langsrichtung ei-
nes Skis justierbare Skibindung fir Langlauf- und Tou-
renski. Die Skibindung erlaubt ein verschiebliches Ju-
stieren desjenigen Abschnittes entlang des Skis, an dem
der Skischuh befestigt wird, so dass der Schwerpunkt
des Skilaufers relativ zu einem mittleren Abschnitt des
Skis versetzt werden kann.

[0011] Samtliche dieser bekannten Ski und Montage-
vorrichtungen zur Bindungsmontage haben den Nach-
teil, dass die Bindungsplatten oder Bindungselemente
durch Hilfsmittel am Ski befestigt werden miissen, was
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insbesondere die Biegelinie des Skis negativ beeinflusst,
zusatzliche Montageschritte erfordert, den Skikorper
schwacht und wenig flexibel ist. Dies trifft insbesondere
bei der Verwendung von Schrauben, Diibeln und Bolzen
Zu.

[0012] Die DE-C-195 27 063 beschreibt einen Ski, bei
dem die Skibindung mittels einer Grund-/Tragerplatte am
Ski befestigbar ist. Die Grund-/Tragerplatte weist in der
Breite zueinander veranderliche Klemmbacken auf, die
mittels Klemmkanten in eine Langsnut und an den Ski-
seitenflachen eingreift und damit in Verriegelungsstel-
lung gebracht werden kdénnen. Die Klemmbacken und
darauf angeordnete Flhrungsblécke gleiten in einem
Fihrungsschlitz und einer Flihrungsschiene der Grund-
platte entsprechend der Skibreite. Eine Zentrierung der
Grundplatte sowie eine horizontale Klemmwirkung bei-
der Klemmbacken erfolgt durch eine einzige Schraube
bzw. Mutter. Als Nachteil dieser Konstruktion ist insbe-
sondere die Verwendung einer separaten Bindungsplat-
te zu sehen, durch die die Biegelinie des Skikérpers we-
sentlich beeinflusst wird. Des Weiteren ragt die Bin-
dungsplatte in Querrichtung Uber die Breite des Skikor-
pers beidseitig hinaus, so dass diese Konstruktion z.B.
bei Kurvenfahrten, insbesondere in Verbindung mit Car-
vingski, nachteilig ist, weil die Bindungsplatte Kontakt mit
dem Untergrund bekommt.

[0013] Die DE-C-27 11 199 beschreibt ein Befesti-
gungselement fir ein Skibindungsteil ohne Verwendung
von Befestigungsschrauben mit Befestigungsbacken,
die in den Bereich der Skiseitenflachen hineinragen, in
dem Abstand zueinander veranderbar und in Klemmstel-
lung bringbar sind und an ihren freien Enden zum Ski
gerichtete Vorspriinge aufweisen, die in in den Skisei-
tenflichen vorhandenen Langsnuten eingreifen. Auch
bei dieser Konstruktion ragt das Befestigungselement
Uber die Breite des Skikdrpers hinaus, woraus sich hin-
sichtlich der Verwendung des Skis ebenfalls Nachteile
ergeben.

[0014] Die EP-A-0 383 104 bezieht sich auf einen Ski
mit einer Skibindung, die aus Vorderbacken und aus ei-
nem mit diesem uber ein Verbindungsglied gekoppelten
Fersenhalter besteht. Vorderbacken und Fersenhalten
sind auf je einem im Querschnitt U-férmigen Schlitten
befestigt, an dessen freien Schenkelenden nach innen
ragende Flunche angesetzt sind, die in einer skifesten
Flhrungsschiene gelagert sind. Auch in diesem Fall ist
eine Bindungsplatte vorgesehen, die Uber die Breite des
Skikorpers hinausragt.

[0015] Die DE-A-197 53 451 offenbart ein Befesti-
gungssystem fir Skibindungen, das ein mit einem Ski
verbundenes Halteelement aufweist, das |6sbar mit einer
mit einer Skibindung verbundenen Bindungsplatte ver-
bunden ist. Das Halteelement ist am Skikdrper ange-
schraubt und ist beispielsweise mittels einer Schwalben-
schwanzfihrtmg mit der Bindungsplatte verbindbar.
Durch diese Konstruktion des mit dem Skikorper ver-
schraubten Halteelements und der daran mittels Schwal-
benschwanzverbindung angebrachte Verbindungsplatte
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wird die Biegelinie des Skis wesentlich beeinflusst.
[0016] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen verbesserten Ski bereit zu stellen, mit
dem die Bindungsmontage erleichtert wird und gleich-
zeitig die Eigenschaften des Skis nicht wesentlich nach-
teilig beeinflusst werden. Eine weitere Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung ist die Bereitstellung eines verbes-
serten Verfahrens zur Bindungsmontage. Diese Aufga-
ben werden mit den Merkmalen der Patentanspriiche ge-
I6st.

[0017] Die Erfindung geht dabei von dem Grundge-
danken aus, in den Skikdrper des Skis eine Montrageein-
richtung zu integrieren, mit der die Skibindung direkt am
Ski befestigt werden kann. Dazu ist die Montageeinrich-
tung prinzipiell in Art einer Bindungsplatte ausgebildet
und in den Skikdrper eingearbeitet. Dementsprechend
weist der erfindungsgemale Ski samtliche Vorteile, die
mit der Verwendung einer Bindungsplatte einhergehen,
auf und hat den zusatzlich erheblichen Vorteil, dass die
Bindung direkt an der Montageeinrichtung montiert wer-
den kann. Dazu sind typischerweise keine weiteren Hilfs-
mittel, wie Schrauben, Bolzen oder Dubel erforderlich.
Die Breite der Montageeinrichtung liegt dabeiim Bereich
von etwa 50 % bis 95 %, vorzugsweise im Bereich von
etwa 75 % bis 90 % der kleinsten Breite des Skikorpers.
Dadurch ist insbesondere bei Carvingski gewahrleistet,
dass sich kein Teil der Montageeinrichtung iber die Brei-
te des Skikdrpers hinaus erstreckt und so zu einer Be-
eintrachtigung des Fahrverhalten des Skis fihrt, indem
beispielsweise ein Teil der Montageeinrichtung mit dem
Untergrund in Kontakt kommt.

[0018] In einer bevorzugte, Ausfihrungsform wird die
Bindung des Montageeinrichtung klemmend befestigt.
Erfindungsgeman weist die (Montageeinrichtung minde-
stens eine in Langsrichtung des Skis verlaufende hinter-
schnittene Nut) in einer Einlage auf, vorzugsweise jedoch
zwei parallel zueinander verlaufende Nuten, die auf von-
einander weg weisenden Seiten offen sind. Die Integra-
tion des Montagelements in den Skikorper erfolgt vor-
zugsweise dadurch, dass eine geeignete Aufnahme-
schiene bereits beim Verleimen des Skikérpers mit ver-
presst wird oder dass der Kernkomplex des Skis durch
den Einbau eines geeigneten Materials so gestaltet wird,
dass eine geeignete Fiihrungsnut durch nachtragliches
Frésen (z.B. im Durchlauf) bei der Anfertigung des Skis
geschaffen wird.

[0019] Die Materialauswahl bzw. die Werkstoffkombi-
nation flr die Montageeinrichtung, insbesondere den Teil
der Montageeinrichtung, in dem die Nut ausgebildet wird,
sind so zu wahlen, dass gute Gleiteigenschaften fir die
zu montierende Bindung bereitgestellt werden. Insbe-
sondere besteht die Einlage aus duroplastischem Kunst-
stoff thermoplastischem Kunststoff, einem faserverstark-
ten Kunststoff, insbesondere glasfaserverstarktens
Kunststoff, oder einem kunststoffbeschichteten metalli-
schen Werkstoff. In einigen Fallen kann es bevorzugt
sein, die fur die Montageeinrichtung integrierten Fuh-
rungsteile durch Vorbehandlungen, insbesondere fiir die
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Verklebung zu praparieren, um eine fiir eine hinreichen-
de Integration in den Skikorper notwendige Affinitat zu
den im Skibau typischerweise verwendeten Epoxidhar-
zen bzw. Epoxidprepregs bereitzustellen.

[0020] Bei geometrischer Ausgestaltung des Skikor-
pers sollte darauf geachtet werden, dass einerseits das
Aufschieben der Bindungsteile, insbesondere als Wahl-
maoglichkeit mit einer Skibremse und einer Verbindungs-
zunge zwischen den Bindungsteilen, einfach zu bewerk-
stelligen ist und andererseits die differenzielle Biegestei-
figkeit bzw. Biegelinie des Skis nicht wesentlich negativ
beeinflusst wird. Diese Gefahr besteht insbesondere
durch die typischerweise erforderliche Vergréferung der
Dicke bzw. Héhe des Skis im Bindungsmontagebereich.
Dies wird vorzugsweise durch eine geeignete Verande-
rung der Querschnittsform des Skikorpers entlang der
Lange des Skis realisiert.

[0021] Die Langsfixierung der Bindungsteile (Backen-
und Fersenteil) erfolgt vorzugsweise analog zu der Bin-
dungsmontage auf herkdmmlichen Bindungsplatten, die
durch ihre integrierte Fihrung ein freies Biegen bzw. Fle-
xen erlauben. Das ist insbesondere vorteilhaft, um beim
Durchbiegen des Skis durch die Anordnung der Bindung
und des Schuhs auf dem Ski diesen nicht zu verspannen,
das heilt seine Biegelinie nicht negativ zu beeinflussen.
Beim erfindungsgeméafen Ski sind sdmtliche Variationen
von "Free-Flex" moglich wie sie aus der entsprechenden
Bindungsplatte bekannt sind. So ist beispielsweise die
Fixierung des Backenteils der Bindung und ein freies Fle-
xen des Fersenteils Uber die Verbindungszunge, mit der
derBackenteil mit dem Fersenteil verbunden ist, moglich.
Umgekehrt kann auch der Fersenteil befestigt und der
Backenteil frei beweglich sein. Alternativ dazu ist es auch
moglich, Backen- und Fersenteil beweglich zu fihren und
die Langsfixierung an der Verbindungszunge beispiels-
weise in der Mitte der Zunge vorzunehmen. Die Fixierung
des jeweiligen Teils beziglich moglicher Langsverschie-
bungen kann beispielsweise durch eine Verrasterung,
Klemmung, Verspannung und ahnliches in der Flihrung
auf einfache Weise realisiert werden.

[0022] Zum Montieren einer Bindung an einem Ski
werden zunachst ein erfindungsgemafRer Ski mit einer
Montageeinrichtung und eine Bindung unit einer Ein-
griffseinrichtung, die mit der Montageeinrichtung in Ein-
griff bringbar ist, bereitgestellt AnschlieRend werden die
Eingriffseinrichtung der Bindung und die Montageein-
richtung des Skis zusammengefiihrt. Abschlieend wird
die Bindung am Ski mittels der Montageeinrichtung fi-
xiert. Die Eingriffseinrichtung der Bindung weist vorzugs-
weise Vorspriinge auf, die wahrend des Zusammenfih-
rens in eine Nut der Montageeinrichtung eingeschoben
werden. Das Fixieren der Bindung erfolgt bevorzugt aus-
schlieBlich durch Klemmen. Vorzugsweise weist die Bin-
dung zwei Bindungselemente und optional eine Skibrem-
se auf, die durch einen Verbindungssteg miteinander ver-
bunden sind.

[0023] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfiihrungs-
formen des erfindungsgemafRen Skis anhand der Zeich-
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nungen naher erldutert. Es zeigen:
Figur 1 eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemafen Skis mit einer schematisch darge-
stellten, montierten Bindung;

einen vergroRerten Ausschnitt aus der per-
spektivischen Darstellung gemaf Figur 1;
einen Querschnitt durch den erfindungsge-
mafen Ski gemaR einer ersten Ausfihrungs-
form;

einen Querschnitt durch den erfindungsge-
malken Ski gemal einer zweiten Ausfih-
rungsform; und

eine schematische Seitenansicht des erfin-
dungsgemaRen Skis.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

[0024] Der in Figur 1 dargestellte erfindungsgemafie
Ski 2 weist im Wesentlichen einen langlichen Skikérper
4 mit einem vorderen Skiende 6 und einem hinteren
Skiende 8, sowie eine Montageeinrichtung 10 auf, mit
deren Hilfe eine im Wesentlichen aus einem vorderen
Bindungselement 12 und einem hinteren Bindungsele-
ment 14 bestehende Skibindung direkt am Ski 2 montiert
werden kann. Die Montageeinrichtung 10ist derartin den
Skikorper 4 integriert, dass sie ausreichend fest mit dem
Skikorper 4 verbunden ist, um die Bindungselemente 12
und 14 aufzunehmen und den bei der Benutzung des
Skis 2 auftretenden Belastungen standzuhalten.

[0025] Entsprechend der in den Figuren dargestellten
bevorzugten Ausfiihrungsform des erfindungsgemafien.
Skis 2 ist die Montageeinrichtung 10 derart ausgebildet,
dass die Bindung 12, 14 vom vorderen Ende 4 und/oder
vom hinteren Ende 8 des Skis 2 aufgeschoben und daran
vorzugsweise klemmend befestigt werden kann. Dazu
weisen die Bindungselemente 12, 14 an ihrer Unterseite
jeweils eine im Wesentlichen im Querschnitt C-férmige
Eingriffseinrichtung 16 auf, deren freie Enden 18 und 20
in jeweilige an den Seiten der Montageeinrichtung 10
vorgesehene Langsnuten 22 und 24 eingreifen.

[0026] Die Montageeinrichtung 10 ragt vorzugsweise
Uber die ansonsten im Wesentlichen flache Oberflache
26 des Skis 2 hinaus und befindet sich typischerweise
im herkémmlichen Bindungsmontagebereich des Skis.
Entsprechend derraumlichen Darstellung in Figur 1 weist
die Montageeinrichtung 10 entlang der Lange des Skis
2 unterschiedliche Querschnittsformen und/oder Ab-
messungen auf, um einen mdglichst harmonischen
Ubergang von der ebenen Skioberflaiche 26 zur Monta-
geeinrichtung zu bilden und die optimale Biegelinie des
Skis zumindest weitgehend beizubehalten. Die Lange
der Montageeinrichtung 10 betragt vom Montagepunkt
aus betrachtet jeweils etwa 250 bis 400 mm in jede Rich-
tung, sie hat also eine Gesamtlange von etwa 500 bis
800 mm. Die Hohe des Skis 2 im Bereich der Montage-
einrichtung 10 liegt vorzugsweise im Bereich zwischen
etwa 12 bis 25 mm und kann entlang der Léange des Skis
2 variieren. Die Breite der Montageeinrichtung 10 liegt
im Bereich von etwa 50 bis 95 %, bevorzugt im Bereich
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von etwa 75 bis 90 % der kleinsten Breite des Skikorpers
4. Die Nut 22 bzw. 24 hat vorzugsweise eine Tiefe von
etwa 2,0 bis 5,0 mm, besonders bevorzugt von etwa 2,5
bis 3,5 mm, sowie eine Hohe bzw. Breite von etwa 1,5
bis 4, 0 mm, besonders bevorzugt von etwa 2, 0 bis 3,0
mm.

[0027] In den Figuren 3 und 4 sind zwei beispielhafte
Ausfiihrungsformen des erfindungsgemaRen Ski im
Querschnitt dargestellt. Entsprechend dieser Darstellun-
gen weist der Skikorper 4 im Wesentlichen eine Lauffla-
che 28, einen Skikern 30 und eine Deckschicht 32 auf,
die sich von der Laufflache 28 um den Skikern 30 von
einer Seite des Skis 2 zur anderen erstreckt. Der Skikem
30 ist im Wesentlichen aus miteinander verklebten und
verpressten Einzelschichten, typischerweise aus orga-
nischen Materialien (z.B. Holz) aufgebaut, wobei zusatz-
lich Einlagen 34 und 36 vorgesehen sind, in denen die
Nuten 22 und 24 ausgebildet sind. Vorzugsweise weist
der Skikdrper 4 ferner Verstarkungsschichten (nicht dar-
gestellt) Gber und/oder unter dem Skikern 30 auf, die z.B.
aus Metall, Kunststoff (z.B. Epoxidprepregs) gebildet
seinkdnnen. Die Einlagen 34, 36 kdnnen sich tiber einen
Teil der Hohe des Skikerns erstrecken, wie dies in Figur
3 gezeigt ist, oder Uber die gesamte Héhe des Kerns 30,
wie in Figur 4 gezeigt. Die Einlagen 34 und 36 - auch als
Fihrungsteile bezeichnet - sind aus einem duroplasti-
schen Kunststoff, thermoplastischen Kunststoff, aus ei-
nem faserverstarkten Kunststoff, insbesondere glasfa-
serverstarkten Kunststoff, oder aus einem kunststoffbe-
schichteten metallischen Werkstoff gebildet, um mit den
freien Enden 18 und 20 der iblicherweise aus Metall (z.B.
Stahl) gebildeten Eingriffseinrichtung 16 gute Gleiteigen-
schaften bereitzustellen, so dass die Bindungselemente
12 und 14 gut entlang des Skis 2 verschoben werden
kénnen.

[0028] Dabei sollte auRerdem berticksichtig werden,
dass fiir eine ausreichende Integration der Einlagen 34
und 36 in den Skikérper unter Umstanden eine Vorbe-
handlung (z.B. Verklebevorbehandlung) der zu verbin-
denden Teile erforderlich sein kann, um die nétige Affi-
nitét zu den im Skibau typischerweise verwendeten Ep-
oxidharzen, bzw. Epoxidprepregs herzustellen.

[0029] DieEinlagenbzw. Fihrungsteile 34 und 36 kon-
nen beispielsweise vorgefertigte Profil- oder Aufnahme-
schienen sein, die die Nuten 22 und 24 bereits aufweisen.
Beim Verleimen des Skikérpers 4 werden die Schienen
mitverpresst, also in den Skikdrper integriert. Sollte dabei
die Deckschicht 32 die Nuten 22 und 24 ganz oder teil-
weise abdecken, so kann sie gegebenenfalls nach dem
Verpressen abgetragen werden.

[0030] Entsprechend einer weiteren Ausfliihrungsform
der vorliegenden Erfindung wird der Skikorper 4, der in
seinem Kern 30 die Einlagen 34 und 36 zunachst ohne
Nuten aufweist, verleimt und verpresst, und anschlie-
Rend werden die Fiihrungsnuten 22 und 24 beispielswei-
se im Durchlauf nachtraglich eingefrast.

[0031] Wie bereits vorstehend ausgefiihrt, ist die Mon-
tageeinrichtung 10 im Bindungsmontagebereich vorge-
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sehen und steht vorzugsweise Uber die Oberflache 26
des Skis 2 nach oben hinaus. Dadurch wird die Biegelinie
des Skis 2 moglichst wenig beeintrachtigt, so dass der
erfindungsgemale Ski 2 eine weitgehend optimale Bie-
gelinie aufweist. Des weiteren ist durch diese Anordnung
der Montageeinrichtung die Bindung auf einem etwas
erhdhten Niveau, was insbesondere fur Carvingski hilf-
reich ist.

[0032] Im mittleren Bereich des Skikdrpers 4 bezie-
hungsweise der Montageeinrichtung 10 ist vorzugsweise
eine in Langsrichtung verlaufende Aussparung 38 vor-
gesehen, in der eine Verbindungszunge 40, die die bei-
den Bindungselemente 12 und 14 vorzugsweise mitein-
ander verbindet, zumindest teilweise aufgenommen.
Entsprechend der Darstellungen in Figuren 3 und 4 weist
die Verbindungszunge 40 im Bereich der Bindungsele-
mente 12 und 14 zusatzlich einen Abschnitt 42 auf, der
aufderhalb der Aussparung und auf einer Oberflache 44
des Skis liegt, um die Bindungselemente 12 und 14 auf
ein bezlglich der Laufflache 28 des Skis 2 héherliegen-
des Niveau zu bringen. Im Bereich zwischen den Bin-
dungselementen 12 und 14 liegt die Verbindungszunge
40 vorzugsweise im Wesentlichen vollstandig innerhalb
der Aussparung 38.

[0033] Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung
des Skis, insbesondere der Montageeinrichtung mit den
Nuten 22 und 24, sowie der Aussparung 38 und der Ver-
bindungszunge 40 ist ein freies Biegen oder Flexen des
Skis 2 méglich. Dadurch kann ein Verspannen des Bin-
dung-Schuh-Systems beim Durchbiegen des Skis ver-
mieden werden. Prinzipiell sind beim erfindungsgema-
3en Ski 2 verschiedene Variationen der Bindungsmon-
tage mdglich, die ein freies Biegen ("Free-Flex") ermdg-
lichen. Beispielsweise kann das vordere Bindungsele-
ment oder Backenteil 12 fixiert sein und das hintere Bin-
dungselement oder Fersenteil 14 durch die Eingriffsein-
richtung 16 und die Nuten 22 und 24 beweglich gefiihrt
sein, wobei die beiden Bindungselemente 12 und 14
durch die Verbindungszunge 40 miteinander verbunden
sind, um den Abstand der beiden Bindungselemente zu-
einander im Wesentlichen konstant zu halten. Ebenso
ist umgekehrt die Fixierung des hinteren Bindungsele-
ments oder Fersenteils 14 und bewegliche Fiihrung des
vorderen Bindungselements oder Backenteils 12 unter
Verwendung der Verbindungszunge 40 moglich. Alter-
nativ dazu ist es auch moglich, die Verbindungszunge
40 an der Montageeinrichtung 10 zu fixieren, so dass
beide Bindungselemente 12 und 14 in Langsrichtung ver-
schiebbarin den Nuten 22 und 24 gelagert sind. Dadurch
ist eine freie Beweglichkeit sowohl des Backens als auch
des Fersenteils bei einer Durchbiegung des Skis gewahr-
leistet Die Fixierung des jeweiligen Bindungselements
12 und 14 und/oder der Verbindungszunge 40 beziglich
Langsverschiebung kann beispielsweise durch Klem-
mung, Verrasterung, Verkeilung und &hnliche Fixie-
rungsarten erfolgen.

[0034] Der erfindungsgemaRe Ski 2 mit integrierter
Montageeinrichtung 10 hat insbesondere den Vorteil,
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dass eine Skibindung und gegebenenfalls eine Skibrem-
se direkt am Ski montiert werden kann, ohne das Zwi-
schenelemente, wie beispielsweise ein angedibeltes
oder angeschraubtes Schienensystem, Schrauben, Bol-
zen, Bindungsplatten und &hnliches erforderlich sind.
Gleichzeitig bleiben die Eigenschaften des erfindungs-
gemalien Skis, insbesondere sein Biegeverhalten bzw.
seine Biegelinie weitgehend erhalten, so dass bei be-
trachtlich vereinfachter Bindungsmontage und samtli-
chen Vorteilen der Verwendung einer Bindungsplatte
gleichzeitig ein Ski mit optimalen Eigenschaften bereit-
gestellt wird.

Patentanspriiche

1. Skimiteinem Skikérper (4), der eine Laufflache (28),
einen Skikern (30) mit einer Einlage (34, 36), und
eine Deckschicht (32) aufweist, und einer in den Ski-
kern (30) integrierten Montageeinrichtung (10) zur
direkten Montage einer Bindung (12, 14) am Ski (2),
wobei die Breite der Montageeinrichtung (10) im Be-
reich zwischen 50 % und 95 % der kleinsten Breite
des Skikorpers (4) liegt, die Montageeinrichtung (10)
mindestens eine in Langsrichtung des Skis (2) ver-
laufende hinterschnittene Nut (22, 24) in der Einlage
(34, 36) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einlage (34, 36) aus duroplastischem Kunststoff,
thermoplastischem Kunststoff, faserverstatktem
Kunststoff, insbesondere glasfaserverstarktem
Kunststoff, und/oder kunststoffbeschichtetem Metall
besteht, und dass sich die Deckschicht von der Lauf-
flache (28) um den Skikem (30) von einer Seite des
Skis (2) zur anderen erstreckt.

2. Skinach Anspruch 1, wobei die Montageeinrichtung
(10) derart ausgebildet ist, dass die Bindung (12,14)
klemmend am Ski (2) befestigbar ist.

3. Skinach Anspruch 1 oder 2, wobei die Montageein-
richnmg (10) zwei parallel zueinander verlaufende
Nuten (22, 24) aufweist, die auf voneinander weg-
weisenden Seiten offen sind.

4. Skinach einem der Anspriiche 1 bis 3, wobei die Nut
(22, 24) in den Skikérper (4) eingefrast ist.

5. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 4, wobei die
Montageeinrichtung (10) in Form mindestens einer
Schiene (34, 36) in den Ski (2) integriert ist.

6. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 5, wobei die
Montageeinrichtung (10) auf der Oberseite (26) des
Skikorpers (4) angeordnet ist und davon absteht.

7. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 6, wobei die
Montageeinrichtung (10) mit dem Skikoérper (4) ver-
klebt ist.
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8. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 7, wobei der
Skikorper (4) eine sich in Langsrichtung erstrecken-
de Aussparung (38) auf der Oberseite (26) aufweist.

9. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 8, wobei die
Breite der Montageeinrichtung im Bereich zwischen
75 % und 90% der kleinsten Breite des Skikorpers
(4) liegt.

10. Ski nach einem der Anspriiche 1 bis 9, mit einer mit-
tels der Montageeinrichtung (10) montierten Bin-
dung (12, 14) und optional mit einer mittels der Mon-
tageeinrichtung (10) montierten Skibremse.

11. Verfahren zum Montieren einer Bindung (12, 14) an
einem Ski (2) mit den Schritten:

a) Bereitstellen eines Skis nach einem der An-
spriiche 1 bis 9;

b) Bereitstellen mindestens einer zu montieren-
den Bindung (12, 14), die mindestens eine Ein-
griffseinrichtung (16) zum Ineingriffbringen mit
der Montageeinrichtung (10) aufweist;

¢) Zusammenfiihren der Eingriffseinrichtung
(16) der Bindung (12, 14) und der Montageein-
richtung (10) des Skis (2); und

d) Fixieren der Bindung (12, 14) am Ski (2) mit-
tels der Montageeinrichtung (10).

Claims

1. A ski having a ski body (4) comprising a ski running
surface (28), a ski core (30) with an inlay (34, 36),
and a cover layer (32), and having a mounting means
(10) integrated into the ski core (30) for directly
mounting a binding (12, 14) on the ski (2), wherein
the width of the mounting means (10) is in the range
between 50% and 95% of the smallest width of the
ski body (4) and the mounting means (10) comprises
atleast one undercut groove (22, 24) in the inlay (34,
36), said groove (22, 24) extending in the longitudinal
direction of the ski (2), characterized in that the
inlay (34, 36) consists of thermosetting plastic, ther-
moplastic, fibre-reinforced plastic, in particular fibre-
glass-reinforced plastic and/or plastic-coated metal,
and in that the cover layer extends from the running
surface (28) around the ski core (30) from one side
of the ski (2) to the other side thereof.

2. The ski according to claim 1, wherein the mounting
means (10) is configured such that the binding (12,
14) is clampingly fixable to the ski (2).

3. The skiaccordingto claim 1 or 2, wherein the mount-
ing means (10) comprises two grooves (22, 24) ex-
tending parallel to each other and being open on
sides facing away from each other.
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The skiaccording to any one of claims 1 to 3, wherein
the groove (22, 24) is milled into the ski body (4).

The skiaccording to any one of claims 1 to 4, wherein
the mounting means (10) is integrated into the ski
(2) in the form of at least one rail (34, 36).

The skiaccording to any one of claims 1 to 5, wherein
the mounting means (10) is arranged on the top side
(26) of the ski body (4) and projects therefrom.

The skiaccording to any one of claims 1 to 6, wherein
the mounting means (10) is glued to the ski body (4).

The skiaccording to any one of claims 1 to 7, wherein
the ski body (4) comprises alongitudinally extending
recess (38) on the tope side (26).

The skiaccording to any one of claims 1 to 8, wherein
the width of the mounting means is in the range be-
tween 75% and 90% of the smallest width of the ski
body (4).

The ski according to any one of claims 1 to 9, com-
prising a binding (12, 14) mounted by means of the
mounting means (10) and optionally comprising a
ski brake mounted by means of the mounting means
(10).

A method for mounting a binding (12, 14) on a ski
(2) comprising the steps of:

(a) providing a ski according to any one of claims
1t09;

(b) providing at least one binding (12, 14) to be
mounted, said binding comprising at least one
engagement means (16) for engagement with
the mounting means (10);

(c) bringing together the engagement means
(16) of the binding (12, 14) and the mounting
means (10) of the ski (2); and

(d) fixing the binding (12, 14) on the ski (2) by
means of the mounting means (10).

Revendications

Ski avec un corps de ski (4), qui présente une face
de glissement (28), un noyau de ski (30) avec un
insert (34, 36) et une couche de recouvrement (32),
et une installation de montage (10) intégrée dans le
noyau de ski (30) pour le montage direct d’une fixa-
tion (12, 14) au ski (2), ou la largeur de l'installation
de montage (10) se situe dans la plage entre 50%
et 95% de la plus petite largeur du corps de ski (4),
l'installation de montage (10) présente au moins une
rainure contre-dépouillée (22, 24) s’étendant dans
la direction longitudinale du ski (2) dans l'insert (34,
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11.
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36), caractérisé en ce que l'insert (34, 36) consiste
en matériau synthétique thermodurcissable, maté-
riau synthétique thermoplastique, matériau synthé-
tique renforcé par des fibres, en particulier matériau
synthétique renforcé par des fibres de verre et/ou en
métal revétu de matériau synthétique, et en ce que
la couche de recouvrement s’étend de la face de
glissement (28) autour du noyau de ski (30) d’un cété
du ski (2) a l'autre.

Ski selon la revendication 1, ou I'installation de mon-
tage (10) est réalisée de fagon que la fixation (12,
14) puisse étre fixée d’'une maniére serrante au ski

).

Ski selon la revendication 1 ou 2, ou I'installation de
montage (10) présente deux rainures (22, 24) paral-
leles I'une a l'autre qui sont ouvertes aux cbtés éloi-
gnés 'un de l'autre.

Skiselon'une des revendications 1 a 3, ot larainure
(22, 24) est fraisée dans le corps de ski (4).

Ski selon 'une des revendications 1 a 4, ou I'instal-
lation de montage (10) est intégrée sous la forme
d’au moins un rail (34, 36) dans le ski (2).

Ski selon l'une des revendications 1 a 5, ou l'instal-
lation de montage (10) est disposée sur le coté su-
périeur (26) du corps de ski (4) et fait saillie de celui-
Ci.

Ski selon I'une des revendications 1 a 6, ou l'instal-
lation de montage (10) est assemblée par collage
avec le corps de ski (4).

Ski selon 'une des revendications 1 a 7, ou le corps
de ski (4) présente un évidement (38) s’étendant
dans la direction longitudinale sur le c6té supérieur
(26).

Skiselon 'une des revendications 1a 8, ou lalargeur
de linstallation de montage se situe dans la plage
entre 75% et 90% de la plus petite largeur du corps
de ski (4).

Ski selon I'une des revendications 1 & 9, avec une
fixation (12, 14) montée au moyen de l'installation
de montage (10) et, en option, avec un frein de ski
monté au moyen de linstallation de montage (10).

Procédé de montage d’une fixation (12, 14) a un ski
(2) avec les étapes:

a) mise a disposition d’'un ski selon I'une des
revendications 1a 9;

b) mise a disposition d’au moins une fixation a
monter (12, 14) qui présente au moins une ins-
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tallation de prise (16) pour la mise en prise avec
linstallation de montage (10);

¢) la réunion de linstallation de prise (16) de la
fixation (12, 14) avec l'installation de montage
(10) du ski (2); et

d) la fixation de la fixation (12, 14) au ski (2) au
moyen de I'installation de montage (10).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



FIG. 1




EP 1 366 785 B1

12" 40

L2
16

2 . > |
3 \ <Y S * FIG.4

22 O N 2%
L\ §{/ ZN

FTT Y\,
20

18 28 38 30

SIN

10



EP 1 366 785 B1

|

11

FIG. 5




EP 1 366 785 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

DE 20012437 U [0004]
DE 20012438 U [0005]
DE 20013978 U [0006]
EP 1175925 A [0007]
EP 1161972 A [0008]
EP 1279421 A [0009]

12

WO 8804563 A [0010]
DE 19527063 C [0012]
DE 2711199 C [0013]
EP 0383104 A [0014]
DE 19753451 A [0015]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

